und Feſttage zweimal 
Beſtellungen werden 1 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donnerſtag, den 25. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
n der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


September. (Morgen Ausgabe.) 


8 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
uferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 
in Selpite: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Zeitung. 


Angekommen 24. Sept. Abends 8 ¼ Uhr. 

Berlin, 24. Sept. Der fo eben ausgegebene 
„Staatsanzeiger“ meldet amtlich: „Prinz Hohen ⸗ 
lobe. Ingelfingen iſt vom Vorſitze des Staats ⸗ 
winiſterii entbunden, und Herr von Bismarck 
Schonhauſen unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Staatsminiſter mit dem interimiſriſchen Worſitze des 
Staatsminiſteriums beauftragt worden.“ 

Die „Sternzeitung“ meldet, daß der Finanzmi⸗ 
niſter Hr. v. d. Heydt die nachgeſuchte Entlaſſung 
erhalten habe. 

Die auf morgen anberaumte Sitzung des Age · 
ordnetenhauſes iſt auf Wunſch des Staatsminiſte⸗ 
riums bis nächſten Montag vertagt worden. 


Angekommen 24. September, Abends 9% Uhr. 

Berlin, 24. Sept. Die „Krenzzeitung“ ſagt: Die 
Regierung ſolle nunmehr fortregieren ohne Budget; 
geſetz mit dem Extraordinarium. Preußens Hoffnung 
ſei die vom Könige, nicht vom Unterhaufe abhängige 
Armee, ſonſt drohe ein Verſinken in Revolution. 

Paris, 23. Sept. Wietor Emanuel fol Gari ; 
baldi incognito beſucht haben. Garibaldis Gefund- 
heitszuſtand iſt günſtiger. Der Prozeß Garibaldis 
wird in Turin verhandelt werden. Lavalette wird in 
Paris am nächſten Dienſtag, der Kaiſer am 15. De 
tober erwartet. 


Cob . Sept. 
& feinen wic e 

ameund zu conſtituiren, einſtimmig gefaßt, und ging hier⸗ 

des des geen Borfige des Dr. Elben in Stuttgart, Mitglie⸗ 

erbundes äftsjüprenven Ausſchuſſes des ſchwäbiſchen Sän⸗ 
eſümmungen . erathung feines Status über, deſſen Haupt⸗ 

1. a; beuselgenber Faſſung af i 4 
e Sängerbund umfaßt die einzelnen 
Singen en en e ns die Sängerbunde und Män⸗ 


nergeſangvereine im A i N 21 
rg er Streben geht de welche ſich demſelben anſchlie 


lung des deutſchen Männergeſend en 0 Kanal e ein 
chen Liede innewohnende einigen de 4 1 1 4 be 
fer Sängerbund in ſeinem Theile En, t = Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der deutſchen Stämme 5 Ban der Einheit 
und Macht des Vaterlandes mitarbeit n. — 82. Die Ein⸗ 
zelvereine (Liedertafeln, Liedertzänze, Männergefangvereine) 
ſchließen ſich in landſchaftliche Sängerbunde zuſammen ganz 
nach eigener Wahl in Betreff der Größe und Ausdehnung 
des von den einzelnen Bunden umfaßten Gebiets. Nicht die 
einzelnen Sängervereine, ſondern die landſchaftlichen Bunde 


kammer, daß die 


übernehmen die Vertretung der Sänger im Verhältniß zu 
dem allgemeinen deutſchen Sängerbunde. — 8 3. Der deut⸗ 
ſche Sängerbund vertritt die Intereſſen der Geſammtheit der 
deutſchen Sänger. Er iſt berufen, alle zur Einigung der 
deutſchen Sänger und zur Erfüllung ihrer hohen Aufgabe 
dienlichen gemeinſamen Vorkehrungen zu treffen. — § 4. Der 
deutſche Sängerbund feiert zur Verbrüderung der Sänger 
aller deutſchen Stämme in der Regel alle 4 Jahre ein allge⸗ 
meines deutſches Sängerfeſt. Die Sänger der einzelnen 
deuiſchen Gauen reihen ſich auf dem deutſchen Sängerfeſte 
in ihren landſchaftlichen Sängerbunden in den allgemeinen 
deutſchen Männerchor ein. — §. 5. Zur Berathung über all⸗ 
gemeine Sängerangelegenheiten wird bei jedem deutſchen 
Sängerfeſt alle zwei Jahre ein Sängertag gehalten. Der⸗ 
ſelbe beſteht aus den Abgeordneten der landſchaftlichen Sän⸗ 
gerbunde unter Mitberathung des Geſammtausſchuſſes.“ 

Der heutige allgemeine deutſche Sängertag ehrt ſeinen 
Namen, indem er von dem ſchönſten deutſchen Geiſte beſeelt 
iſt, und als ein Mitglied meinte, man ſolle alles Politiſche 
im Statut und in der Debatte vermeiden, ward ſolches faſt 
einſtimmig mit dem Bemerken zurückgewieſen: „Wo heute 
deutſche Männer tagen, iſt es eine politiſche Verſammlung im 
gewiſſen Sinne“. Die hier tagenden deutſchen Männer re⸗ 
präſentirten aber an 50 landſchaftliche Sängerbunde aus al⸗ 
len Theilen Deutſchlands und mehr als 45,000 einzelne 
Sänger. 

England. 

London, 22. Sept. In den Baumwoll⸗Bezirken gehen 
die Sachen eben wie ſie gehen. Verläßlichen Angaben zufolge 
betrug der Baumwollvorrath in Liverpool am 12. d. noch 
immer 92,330 Ballen, gegen 868,280 im September 1861, 
gegen 941,810 in 1860. Verarbeitet werden wöchentlich nur 
mehr 25,350 Ballen und ausgeführt nicht über 8500 Ballen 
wöchentlich. Demnach wäre Vorrath auf einen Monat vor⸗ 
handen, doch rechnet man, daß bis Ende dieſes Jahres 
500,000 bis 600,000 Ballen aus Indien und anderen Quel⸗ 
len herein fein werden, und bewährt ſich dieſer Caleul, dann 
allerdings ließ ſich vielleicht die tröſtende Behauptung ver⸗ 
treten, daß das Schlimmſte vorüber iſt. Vorerſt ſind beſchei⸗ 
dene Zweifel gerechtfertigt, und erſt geſtern erklärte der in⸗ 
diſche Finanzminiſter, Herr Laing, der Maucheſter Handels⸗ 
Erwartungen, die ſich von einer raſch zu 


ſteigernden Baumwoll⸗Production Indiens macht, viel zu 


hoch geſpannt ſeien. Seiner Anſicht nach wird Indien kom⸗ 


mendes Jahr im allerbeſten Falle 25 pCt. mehr als in die⸗ 
ſem Jahre liefern können. Damit iſt aber der Abgang der 
amerikaniſchen Sendungen noch lange nicht erſetzt. Um dieſe 
zu decken, müßte die indiſche Production um's Vierfache wach⸗ 
ſen, und dazu braucht es eine lange Reihe von Jahren. 


Danzig, den 25. September. 

* Ein Offizierburſche kam Abends gegen 10 Uhr in 
ein Schanklokal auf Neugarten, um ſich durch eine Flaſche 
Bier zu ſtärken. Der Verſucher nahte ſich ihm in Geſtalt 
einer langen Wurſt, die aus der Rocktaſche eines mitanwe⸗ 
ſenden Schuhmachermeiſters herauslugte. Seine ſofort ange⸗ 
ſtellten Bemühungen, ſich in Beſitz derſelben zu ſetzen, ge⸗ 
langen zwar, die Hauswirthin hatte aber ſcharfe Augen 
und denuncirte den Attentäter, der ſeine Eroberung wieder 
abtreten mußte. Nachdem der Verrathene der Frau einen 
heftigen Schlag ins Geſicht verſetzt, eilte er zur Thüre hin⸗ 
aus und kehrte alsbald mit einer Miſtgabel bewaffnet zurück, 
wurde aber an weiteren Exzeſſen darch das Dazwiſchentreten 
mehrerer Soldaten verhindert; leider entkam er ſeinen 
Verfolgern. 5 

„Ein ſpeculativer Junge ſtand dieſer Tage eben im 
Begriff, zwei im Flur eines Hauſes frei daſtehende Stühle 
wegzupractiziren, als ein Herr eintrat, welcher Umſtaud den 
Vorſatz des talentvollen Galgencandidaten dahin abänderte, 
daß dieſer nunmehr keck mit den Stühlen ins Zimmer trat 
und fie dort zum Kauf anbot. Als man auf das Geſchäft 
nicht einging, entfernte er ſich ungeſtört mit feiner Beute und 
erſt als es zu ſpät war, wurde der Diebſtahl entdeckt. 

Marienwerder, 21. Septbr. Die Zuſchrift aus 
Gilgenburg in Nr. 1482 Ihrer Zeitung, betreffend die Eiſen⸗ 
bahnlinie Danzig» Mlawa⸗ Warıdan, entwickelt die Gründe, 
weshalb eine Abweichung von der geraden Linie Eylau⸗Roſen⸗ 
berg-Marienburg zu Gunſten unſeres Ortes, die eine Ver⸗ 
längerung der Bahn um 2 Meilen herbeiführen würde, eigent⸗ 
lich gar nicht verlangt werden könnte. Wir find weit entfernt, 
die Triftigteit der in jener Zuſchrift angeführten Gründe zu 
verkennen. Dient die prolectirte Eiſenbahn überwiegend dem 
internationalen Verkehr, der Verbindung eines Hinterlandes 


von ſo coloſſalen Dimenſionen, daß dagegen ein paar Kreiſe 


Weſtpreußens wie ein Tropfen im Meere verſchwinden, mit 
dem Meere, ſo würde der Betrag, um welchen ein Umweg 
von 2 Meilen den Perfonens und Güterverkehr vertheuerte, 
ſchon in wenigen Jahren die Koſten einer Zweigbahn von 
Marienwerder etwa nach Rieſenburg decken. Dann iſt jedoch 
auch vorauszuſetzen, daß man bei Feſtſtellung der Bahnlinie 
weder auf Terrain⸗Schwierigkeiten noch auf Intereſſen von 
geringerer Bedeutung Rückſicht nehmen und die gerade Linie 
unbeirrt um Seen und Sümpfe, Berge und Thäler, ungenirt 
durch die Nothwendigkeit weiß Gott was & tout prix zu er⸗ 
propriiren, verfolgen, daß man überdies nichts weiter als die 
Conceſſion, keine unentgeltliche Hergabe von Terrain, keine 
Zinsgarantie, keine Beihilfe des Staats beanſpruchen wird. 
Wir find fehr wohl im Stande, die Angelegenheit von dieſem 
großartigen Geſichtspunkte aufzufaſſen, es iſt dies auch viel⸗ 
leicht die richtige Auffaſſung, und wenn dem ſo iſt, und wenn 
die erwähnten Vorausſetzungen zutreffen — ja dann wollen 
wir unſeren Anſpruch darauf, daß die Bahnlinie einen Um⸗ 
weg über Mariepwerder machen ſoll, ganz beſcheiden zurück ⸗ 


kommt, ob die Anlagekoſten 


| ziehen. Die Thatſache indeß, daß die Bahn die Weichſelſtädte 


fammt ihrer Umgegend und vorzugsweiſe Marienwerder rui⸗ 
niren würde, bleibt nichts deſto weniger in ihrer traurigen 
Unwiderlegbarkeit beſtehen, und wir hoffen, daß die Staats⸗ 
regierung ſich dieſer Anſicht nicht wird verſchließen können. 
Es wäre auch gar nicht abzufeben, weshalb alljährlich große 
Summen für die d der Weichſel verwendet 
würden, wenn es ſich nicht der Mühe lohnte, das Land längs 
der Weichſel von Thorn bis Marienburg einer gehobenen 
volkswirthſchaftlichen Thätigkeit zugänglich zu machen, da die 
Vortheile, welche der Handel Danzigs allein von der Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerſtraße hat, mit jenen Koſten kaum in ei⸗ 
nem angemeſſenen Verhältniß ſtehen dürften. Wir haben 
auch ſchon, ehe die Zuſchrift aus Gilgenburg darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, die Möglichkeit einer Zweigbahn von Marien⸗ 
werder etwa nach Rieſenburg ins Auge gefaßt. Wir ſagten 
uns aber, daß der Staat Bu Zweigbahn für uns allein 
wohl kaum bauen und daß dieſelbe nicht rentabel genug ſein 
würde, um Privatunternehmer anzulocken. Noch weniger 
Aus ſicht ſchien uns ein Bahnproiect von Thorn über Culm, 
Graudenz, Marienwerder nach Marienburg zu haben, längs 
der Weichſel zwiſchen der Oſtbahn und der Warſchauer Bahn. 
Wenn aber die Warſchauer Bahn einem fo uyberechenbar 
großartigen Verkehre dient, ihre glänzende Rentabilität alſo 
außer allem Zweifel iſt und es gar nicht darauf an⸗ 
eine Million höher oder 
geringer zu ſtehen kommen, ſo kann die Unternehmer 
auch die ihnen von der preußiſchen Regierung zu 
ſtellende Bedingung, daß ſie ſelbſteine Zweigbahn 
uach Marienwerder bauen, gar nicht geniren, und die 
preußiſche Regierung wird offenbar keinen Auftand nehmen 
dürfen, die Ertheilung der Conceſſion an eine ſolche Be⸗ 
dingung zu knüpfen. Damit wäre uns in der That ge⸗ 
olfen, und wir würden eventuell darauf hinwirken. 
ber nicht blos uns wäre geholfen — wir ſind nicht 
egoiſtiſch, wir plaidiren auch für unſere Nachbaren — fon- 
dern auch den übrigen Weichſelſtädten. Denn, wenn die 
Zweigbahn nach Marienwerder von den Unternehmern der 
Warſchauer Bahn hergeſtellt werden muß, wenn für dieſe 
Bahn weder eine Zinsgarantie noch andere Opfer des Lan⸗ 
des nothwendig find, vann wird der Staat wohl in der Lage 
ſein, eine Zinsgarantie für die Bahn von Thorn nach Ma⸗ 
rienwerder zu übernehmen, und Bau⸗Unternehmer würden 
unter dieſen Umſtänden nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Vermiſchte s. 

— Zu der am 1. c. ſtattgehabten landwirthſchaftlichen 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu Wreſchen hatte Graf Mielzynski 
aus Miloslaw einen Ziegel chemiſch zubereiteten Torfes ein⸗ 
geſchickt. Dieſer ſoll die Eigenſchaft haben, gleich der Kohle 
in der Schmiede benutzt werden zu können. Ein Stück dieſes 
Fabrikats wog drei Mal fo viel als ein gleich großes des ge. 
wöhnlichen Torfes. f 

— Eines der größten Probleme ſcheint nunmehr durch 

Herrn Chabert de !’Herault in Berlin gelöft worden zu fein. 
Derſelbe hat eine Maſchine von einfacher Einrichtung erfun⸗ 
den, welche durch die Luft in Bewegung geſetzt wird. Wir 
bemerken hierzu, daß wir am vergangenen Sonnabend in den 
Nachmittagsſtunden einen feingekleideten Herrn in einem ele⸗ 
gant gebauten kleinen Wagen mit der größten Schnelligkeit 
von dem Potsdamer Thore aus die Stadtmauer entlang nach 
dem Brandenburger Thore fahren ſahen. Von hier fuhr der 
Wagen mit noch größerer Schnelligkeit die Charlottenburger 
Chauſſee entlang. Bei der großen Schnelligkeit war es nicht 
möglich, die Triebkraft des Wagens zu bemerken. 
[Frauen im Eiſenbahndienſt.] Auf den öſter⸗ 
reichiſchen Eiſenbahnen werden Frauen beim Eiſenbahndienſt 
verwendet, und zwar: auf der nördlichen und der Wien⸗Neu⸗ 
Szönyer Linie, auf den lombardiſch-venetianiſchen Eiſenbah⸗ 
neu und aushilfsweiſe auch auf den Strecken Ofen⸗Kanizſa 
und Stuhlweiſenburg⸗Ul⸗Szöny für den Signal- und Schran⸗ 
kenwächterdienſt. Ferner in der Station Prag eine Frau bei 
der Fahrkarten Ausgabe und in der Station Peri auf der 
Süptyroler Bahn die Frau des dortigen Stationschefs für 
den Telegraphendienſt. Die für den Signal» und Schran⸗ 
kenwächterdienſt verwendeten ſind Frauen der Bahnwächter; 
ſie beziehen auf den beiden Linien der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahn den monatlichen Gehalt von 8—9 fl. und auf den lom⸗ 
bardiſch⸗ venezianiſchen Bahnen 15 oder 18 Fres.; die Frau 
des Telegraphen » Chefs in Peri 200 fl. und die Frau des 
Caſſirers in Prag 400 fl. jährlich. Einen Beweis von der 
Thätigkeit und Gewiffenhaftigteit, mit der die Frauen ihren 
Dienſt verſehen, möchte der fein, daß die Frau eines 
Bahnwärters, Anna Semek, vor einiger Zeit durch ihre Gei⸗ 
ſtesgegenwart den Zuſammenſtoß zweier Züge verhütete. 

— Wenn man in feinem Zimmer einen Dieb antrifft, 
pflegt man gewöhnlich Lärm zu machen. Das iſt aber in vielen 
Fällen ſehr unpractiſch. Empfehlenswerther iſt das Verfah⸗ 
ren von Mlle. Emmeline C., Damenſchneiderin in Paris. 
Dieſelbe fand, heimkehrend, in der Thür ihres Zimmers ei⸗ 
nen Schlüſſel ſtecken, der nicht der ihrige war, da ſie dieſen 
in der Hand hatte. Raſch entſchloſſen, klopfte fie an und 
öffnete die Thür. Eingetreten, erblickte ſie einen Kerl, der 
Allerlei einzupacken beſchäftigt war. „Um Vergebung‘, ſagte 
fie, „iſt Mlle. Emmeline C. nicht zu Hauſe?“ — „Nein! 
antwortete der Dieb, „meine Nichte iſt 
Stunde werden Sie ſie treffen.“ Die 
ſich und ſtieg leiſe die Treppen hinab, kehrte aber bald 
in Begleitung eines Polizei Sergeanten zurück, der den 
angeblichen Oheim von Mlle. Emmeline packte und fort⸗ 
transportirte. r 


— . per — 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig, 


Schneiderin empfahl 


ausgegangen; in einer 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter Phi⸗ 
Iippine mit dem Herrn Hermann Hirſch⸗ 
berg aus Lauenburg, beehren wir uns Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

chlawe, den 20. September 1852. 
Pinkus Abraham & Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Phiiippine Abraham 
Hermaun Hirſchberg, 


Schlawe. Lauenburg. [7649] 
Bekanntmachung. 

Bei Piſtſendungen, welche an Geſellſchaſten 
oder Vereine oder an Agenturen, Comités, Di⸗ 
recticnen, Ausſchüſſe, Niede lagen, Bureaux, 
Expeditionen und ähnliche Firmen gerichtet ſind, 
wird von den Abſendern häufig die Angabe des 
Verlreters der Geſellſchaft ꝛc., an welchen die 

Aushandigung erfolgen ſoll, unterlaſſen. 

Iſt die Sendung für eine Handelsgeſell⸗ 
ſchaft oder eine Han delsfirma beſtimmt, de en 
Eintragung in die Handelsregiſter nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuches ſtattſinden 
muß, jo iſt der ertreter derſelben den Poſtan⸗ 
ſtalten durch die, Seitens der Gerichte erfolgten 
Verbffentlichungen der Eintragungen bekannt. 

„Dagegen treten bei ſolchen Geſellſchaften und 
1 welche keine Handelsgeſchäfte 

etreiben, mithin nicht in die Handelsregiſter 
eingetragen werden, wenn der Repräſentant 
einer ſolchen Geſellſchaft oder Firma auf der 
Adreſſe nicht angegeben iſt, häufig Zweifel dar⸗ 
über ein, an wen die Aushändigung der Sen⸗ 
dung bewirkt werden ſoll. Hierdurch werden Un⸗ 
e und Verzögerungen dei der Beſtellung 
olcher Sendungen he: beigeführt; es kommt ſelbſt 
vor, daß recommandirte Sendungen, Packete, 
Briefe mit baaren Einzah ungen, Geld: und Werth⸗ 
ſendungen übe haupt nicht beſtellt werden können, 
weil die Vertreter dieſer Geſellſchaften ꝛc. nicht 
auf der Adreſſe bezeichnet ſind und diejenigen, 
welche die Behandigung der unvollſtändig adreſ⸗ 
ſirten Sendung in Anſpruch nehmen, ihrer Legi⸗ 
timation dazu gegenüber der Poſt⸗Anſtalt ent⸗ 
behren. Hiernach liegt es nicht minder im Intereſſe 
der Cocreſpondeflten, wie der Poſtverwaltung, 
doß die zum Empfange derartiger Sendungen 
berechtigten Pe ſonen auf der Ad eſſe der Sen: 
dungen von den Abſendern genau bezeichnet wer⸗ 
den, und empfiehlt es ſich, die denten Sen⸗ 
dungen entweder unmittelbar an den Empfänger, 
als Vertreter der Geſellſchaft ꝛc. zu adreſſiren 
oder, wenn die Adreſſirung an die Geſellſchaft ıc. 
durchaus nothwendig erſcheint, etwa durch fol⸗ 
gende Faſſung der Adreſſe: 

An den Verein N. N. 

zu Händen des Herrn N. N. 
oder: 
An die Agentur der Geſellſchaft N. N. 
abzugeben an Herrn N. N. 
den Namen des Empfangers der beſtellenden Poſt⸗ 
Anſtalt mitzutheilen. 

Die Vorſteher der betreffenden Geſellſchaften, 
Vereine, Agenturen, Comités. Directionen, Aus⸗ 
ſchüſſe, Niederlagen, Bureaur, Expeditionen u. ſ w., 
deren Eint agung in die Handaelsregiſter durch 
das Handelsgeſeßbuch nicht vorgeſch ieben it, 
werden deshalb erſucht, ihren Correſpondenten 
den Namen derjenigen Perſon, an welche die 


9 Anzeigen, welche uns vorliegen, 

dener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ 

Wir machen deshalb das geehrte Publikum 

merkſam und fügen hinzu, daß 

F uer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ 
näher getreten iſt. 

Dresden, den 12. September 1862. 

Der Verwaltungsrath. 
v. Hirchmenn, 


Iduna, 
Penſions⸗ u. Leibrenten⸗ 


Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſelſchaft 
in Haſſe 4.8. 


Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderver⸗ 
ſorgungen und Sterbekaſſenverſicherungen werden 
ſtets unter ſoliden Bedingungen angenommen, 
und Proſpecte und Antragsformulare gratis er⸗ 
theilt bei den Agenten: 

Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4. 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 
und bei dem General⸗Agenten 


C. H. Krukenberg, 


Vorſtädtiſchen Graben 44 KH. 


* 1 
Verkäufe! 

Güter von verſchiedener Größe ſtehen zum 
Verkauf und zwar: 

a) an der Glenze: 225 Hf. culm., größten 
tdeils Weizenboden, darunter 0 0 Morgen zwei⸗ 
Ihn. Wieſen, circa 2000 Mrg. Kiefern ⸗Hochwald 
und 2000 Thlr. baare Gefälle für Mühlen, 
Krüge und Fiſcherei. Brennerei und Ziegelei iſt 
vorhanden. Preis: 120,000 Thlr.; es kaun ſich 
aber auch ein Theilnehmer mit 40 50,000 Thlr. 
Vermögen daran betheiligen, welcher das Areal 
entweder zur Hälfte theilen oder gemeinſchaftlich 
adminiſtriren kann; 3 

b) Öumbinnen-Goldapp: 13 Hf. eulm., an 
der Chauſſee und unweit der Eiſenbahn, mit Bren⸗ 
nerei, die ein ige der Umgegend — Gebäude des 
Hauptguts und des Vorwerts maſſio. Preis: 
36,000 Thlr.; 

c) Goldapp⸗Gumbinnen: 13 Hf. culm., un⸗ 
weit einer Chauſſee und Eiſenbahn. Hauptgut 
maffiv. Vorwerk nicht maſſiv, aber romantiſch 
belegen. Preis: 40,000 Thlr; 

d) Loetzen: 6 Hf. eulm., unweit der Chauſſee; 
Eiſenbahn wird in nächſter Zeit gebalt. Gebäude 
ſämmilich maſſiv. Preis: 9000 Thlr., Anzahlung 
nur 3000 Tylr.; 

e) Grenze⸗Umgegend Lasdehnen: 4 Hf. culm., 
an der Grenze romankiſch gelegen. Gebäude maſ⸗ 
ſiv. Preis: 10,000 Thlr.; 

) Titſit-Naguit- 4 Hf. culm., au der Chauffee, 
gut eingerichtet. Preis: 18,00 Thlr.; 

g) Tilſit⸗Ragnit: 4 Hf. eulm. an der Chauſſee, 


U 


18199 


Ana $ non 7 ingeri it Windmühle. Preis: 16,000 Thlr.; 
Aushändigung der betreffenden, für die von ee gut eingerichtet mit 0 : 
855 ellſchaften ꝛc. eingehenden Sen: h) Umgegend Lasdehnen: 4½ Hf. culm. 
Dan i ebe geben 0 unweit der Chauſſee, alte Wirthſchaft. Preis: 


8000 Thlr.; 5 

i) Umgegend Lasdehnen: 2½ Hf. eulm., alte 
Wirthſchaft Preis: 7000 Thlr.; 

K) Pillkalleu⸗Ragnit: 2 Hf. culm., herrſchaft⸗ 
lich eingerichtet. Preis: 5500 Thlr.; 

1 Tilſit⸗Niederung: 2 Hf. culm., wie vor. 
Preis: 7500 Thlr.; 

m) Pilltalleu, Ragnit, Tilſit und Umgegend 
Lasdehnen: verſchiedene andere größere und kleinere 
Beſitzungen der Umgegend zu billigen Preiſen. 

In) Grenze Ragnit, Stallupönen, Gumbinuen, 
Tilſit ze.: Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, dabei 
viel und wenig Land, gut belegen und zum kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft ſich eignend. — Beſonders 


dungen zu erfolgen hat, genau zu bezeichnen und 
ſie zu Deranlaffen, entweder die Sendungen an 
dieſe Perſonen direct zu adreſſiren oder doch den 
Namen der Letzteren in der oben angedeuteten 
Weiſe den Adreſſen der Sendungen ausdrücklich 
be zufügen. Bei dem Intereſſe, welches die ge⸗ 
nannten Geſellſchaften ꝛc. an der ſicheren und 
ſchleunigen Beſtellung der für. fie, beſtimmten 
Sendungen ſelbſt haben, werden dieſelben kein 
Bedenken tragen, der obigen Aufforderung zu ent⸗ 
prechen, anderenfalls würden ſie ſich die, aus der 

nterlaſſung der gedachten Mittheilung an ihre 
Correſpondenten entſpringenden nachtheiligen 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben. 

Berlin, 20. September 1852, 
General- Poſt⸗Amt. 


Philipsdorn. 


Bekanntmachung. 

Da in dem zur Wahl der Abgeordneten und 
deren Stellvert etet Behufs Einſchätzung der, 
von der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Littr. G. „Gaſt⸗, 
Speiſe⸗, Schankwi the ꝛc.“ po 1863 aufzub in⸗ 
genden Gewerbeſteuer am 18. d. Mts. angeſtan⸗ 
denen Termine nur ein Abgeordneter aus der 
Wahl hervorgegangen ist, ſo haben wir zur Fort 
ſetzung des Wahlgeſchaftes einen Termin 

auf den 30. d. Mts., 
ormittags 10 Uhr, 
im rothen Saale des 1 5 vor dem Herrn 
Stadt⸗Secretair Lohau angeſetzt, zu welchem 
wir die fämmtlihen Mitglieder der Steuer⸗ 
Klaſſe C., unter den in unſerer Bekanntmachung 


daneben Eiſenbahn; der einzige der Umgegend. 
2 maſſive Gebäude, 12 Mrg. Land, Kegelbahn 
und Badehaus. Preis: 5000 Thlr., Anzahlung: 
1000 Thlr.; 8 + 

o) Grenze Goldapp, Gumbinnen zc.: Waſſer⸗ 
und Windmühlen mit ebenfalls viel und wenig Land. 

Die Güter ad a, b, d, e, k, l, und der 
Luſtort ad n, ſowie eine Gaſtwirihſchaft an der 
Chauſſee mit 37 Mrg. Land und einer Windmühle, 
Preis: 5200 Thlr., Anzahlung: 1500 Thlr. und 
noch weniger, müſſen eingetretener Familienver⸗ 
hältniſſe halber ſofort abgetreten werden, daher 
es gut iſt, daß die Herren Käuſer im unterzeich⸗ 
neten Bureau zur Geſchäftsabſchließung ſogleich 
erſcheinen. 

Bei den vorliegenden Umſtänden köunen die 
Güter villig aequirirt werden. 


Das Eentral- Agentur - Bureau im Markt 


7428 


vom 9. d. Mts. geſtellten Verwarnung, hierd 
einladen f 25 e ei we flecken Lasdehnen, Kreis Pillkallen, 
anzig, den 21, te . 5 
Der Magiſtrat. 17600 7FFTFFTFTFFTbTCb00 
Bekanntmachung. Amerikaniſcher Dampf⸗Kaffee 
Sowohl die am 1. October c. fällig werden⸗ von 


0 
Pape und Möbring in Wernigerode. 
Dieſer bisher unbekannte, erſt ſeit Kurzem 
durch die obenſtehende Firma eingeführte Kaffee, 
deren Vorhandenſein an jedem Packel vie allei⸗ 
nige Aechtheſt des Kaffees verbürgt, verdient 
mit Recht allen anderen Kaffeeſorten vorgezogen 
u werben, ındem eine gleiche Menge mit 
aſſer aufgekocht, ein edenſo ſchmackhaftes, weit 
1 und nicht aufregendes Getränke 
efext. 
Zu haben in 4: Pfd. Packeten à Pack 11 Sgr. 
bei 8 Verzat, Wittwe, bei den Herren L. A. 
Janke, Aliſtadtiſchen Graben, B. 2. Kolkow, 
Weidengaſſe. A. Libuda, Lang garten, W. Pohl, 
Hundeguſſe J. J. Nemenowsky, an 
gafle, J. E. Schulz, 3. Damm, 3. . Salz: 
uber, Piefferſtadt, P. Iſack, St. Albrecht, 
) en, Ac 
ufträge auf obigen Kaffee werden entgegen 
genommen durch a N 05 


den halblährigen Zinſen von den Danziger Stadt: 
Obligationen des Jahres 1550, als auch die bis 
jetzt nicht e hobenen Zinſen derſelben Obliga⸗ 
tionen für] ühere Termine können vom 3. Octo⸗ 
ber d. J. ab, an jedem Wochentage in den Vor⸗ 
mittagsitunden auf der Kämmerei⸗Kaſſe, gegen 
Auslieferung der betreffenden Coupons, in Em⸗ 
pfang genommen werden. 
anzig, ben 17. September 1862. 
12545 er Daniitrat, 

iermit. die ergedene Anzeige, daß ſch mit dem 
H heutigen Tage die hieſige Apotheke käuflich 
übernommen habe. Es wird ſtets mein Beſtre⸗ 
ben fein, ſowohl durch vorſchriſts mäßige und 
eracte Anfertigung der Arzneien, wie auch durch 
reelle und billige Bedienung bei beſter Qualität 
der Waaren im ſogenannt en Handverkaufe den 
Wünſchen des geehrten Publikums nach Kräften 
entgegen zu kommen, um mich eines allſeitigen 
Vertrauens erfreuen zu dürfen. 


Prauſt, den 20. September 1862. Herrmann Tetzlaff. 
” F. Nunge, [7640] Breitgaſſe 120, 
[7426] Apotheker. Danzig, den 24, September 1862. 


* 


Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft für See⸗ 
und Landtransport in Dresden. 


verwechſelt wird, ſowie daß ſich die andere Con: 
currenz bemüht, dieſer Verwechſelung Vorſchub zu leiſten. 


unſere Geſellſcha 
geſtanden hat, und auch nicht in neuerer Zeit derſelben 


ein Luſtort bei einer großen Stadt an der Chauſſee, 


Fluß⸗ 


conſtatiren, daß unſere Geſellſchaft mit der „Dres⸗ 


auf die Verſchiedenbeit der Firmen ergebenſt auf⸗ 
ft niemals in Beziehungen zu der „Dresdener⸗ 


Die Direction. 


Efaclk ler. 7240) 


e ee, 
Gegen das Ausfallen 


der Haare, 
zur Beförderung des Wachsthums derſelben 
wie zu Regeneration des Haarwuchſes au 
Er 49 gewordenen Stellen der Kopfhaut 
at ſi 

Johann Andreas Hauschilds 
vegetabi ischer Haarbalsam 
unter allen der rigen Mit eln unzweifelhaft 
bis jetzt am beſten bewährt, und zwar nicht 
allein an dem hier lebenden bekannten Vete⸗ 
ranen Hauſchilp ſelbſt, der nach mehrjähriger 
Kahltöpfigkeit im Alter von circa 60 Jahren 
einen Haarwuchs in dunkelſtem Braun wieder 

erlangte, K 2 
den er heute noch in feinem 

70. Lebensjahre 
in ungeſchwächter Fülle veſitzt und um den 
er mit Rcht ot ſogar von jungen Leuten bes 
neidet wird, ſondern auch, wie ich durch eine 
ſich täglich ve» mehrende, jetzt faͤſt unzahlbar 
gewordene Meng: Briefe und Atteſſe von 
Perſonen aller Stände und die mir wieder⸗ 
golt von ae Kir 
föniglichen und fürſtlichen Höfen 
zugegangenen Entbietungen und 
in allerhöchſtem Auftrage zu 
Theil gewordenen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben 

beweiſen kann, an Tauſenden, die, veranlaßt 
durch ein fo ſeltenes Beiſpiel, ſich ſpater des⸗ 

felben bedienten 5 
Der Hauſchildſche Haark alſam iſt in 
großen Origina flachen a 1 Thlr., halben 
Fl. à 20 Nr., Viertelfl. a 10 Ngr und llei⸗ 
neren Flacons à 5 Ngr. echt nur bei mir 


und in Danzig allein bei Herrn Albert 


Neumann, Langenmarkt 33 zu haben. 
Jul. Mratze Nachfolgerin Leipzig. 
Dresdner Straße No. 2, neden der Poſt. 


—. 


| 


Für 

[=] Nast 1 

— Schwerhörige. 
Behördlich conceſſionirter Schweizer Gehör⸗ 
Tiquor, das anextannt verläßlichſte Mittel ſowohl 
in der Schwerhörigkeit wie allen Ohrenkrankbei⸗ 
ten, als: Sauſen, Brauſen und Laufen der Oh⸗ 
ren; ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augenblid- 
liche Hilfe; auch die Wiedererlangung des gänzlich 

verlorenen Gehörs iſt ſchon oft bewirkt worden. 
Preis eines Original⸗Flacons und Gebrauchs⸗ 

anweiſung 20 ſgr. ; 

General⸗Depot bei W. Holdmann in Wien, 
Alte Wiedenhauptſtraße 45. 
15 für Oſt⸗ u. Weſtpreußen b. Hru 

Albert Neumann in Danzig, 
5979] Langenmarkt 38, Ecke der Külrſchnergaſſe. 


Wohlfeilstes Blatt für Politik und 
Unterhaltung! 


Der Fortſchritt. 


Allgemeines Wochenblalt für Stadt und 
Land. 
Unter Mitwirkung ven 
Dr. Hermann Becker, Dr. H. Betziech⸗ 
Beta, Dr. J. Freſe, Mokig Fart g, 
Dr. 2 2 e 0 Mrs a 
Opp „Dr. Ferd. ug, Dr. Mag 
Ring, Pr. Guido Weiß, Co 'ſul Dr. E. 
Wiß, Oberburgermeiſter a. V. Ziegler u. A. 
herausgegeben von 
Ludwig ales rode. 

„Der Fortſchritt“, Organ der deut⸗ 
ſchen Demokratie, bringt po. itiſche Leitartikel, 
eine erſchöpfende Wochenſc au und Correſponden“ 

zen, Gemeinnütziges aus allen Fächern, ein humo⸗ 

riſtiſches Berliner Wochenbild von Dr. R. Löwen: 
ſtein (Hedacteur des „Kladderadalſch“) und Er⸗ 
zählungen, Novellen, Reiſebilder, Biographien 
aus der Feder der beliebteiten Schtiftſteller. — 
Durch gedi gene Pepularität und Woh ſeilheit 
ein wahres Volksblatt! 

Jeden Sonntag 1 Nummer, 8 Seiten Groß⸗ 
Quart, Abonnements hneis: vierteljährlich 
nur 12 Sgr., (außerhalb Preußen durch die 
Poſt bezogen 181 Sgr.) 

njerate finden die weiteſte Verbreitung. 
Preis pro Zeile nur 1 Sgr. 
Alle Poſtanſtalten, Buchhandlungen und 
Zeitungs⸗ Spediteure nehmen Veſtellungen an, 
melde man recht zeitig machen wolle. 


Ei Obli, ation von 2,500 Thlr. hinter 18,700 

Thlr., auf einem Niederungs Grundſtücke Ma⸗ 
rienwerdeter Ge ich sta ken von 9 Huren cu miſch 
ingeorfirt, 6% Zinſen tragen und nach 3 Jah⸗ 
ren zahl ar iſt kauflich. Las Grundſtuck ſelbſt 
iſt für circa 32,000 Thlr. in neueſter Zeit ax: 
quirirt und nach landwirthſchafilichen Principien 
auf 31,161 Th r. gerichtlich gejcägt. 

‚Käufern derartiger a genſcheinlich ſicherer 

Obligation ſpeciellere Mi theilungen durch 

| Becker in Danzig, 

175830 Pfefferſtadt 37. 

De Gut Eichenthal bei Inſterburg (Beſitzer 
Oehmke) circa 600 Morg. preuß. groß, fol 
ſchleunigſt verkauft werden. 7517 


er 


Beinlich a. Halberſtadt, Zander a, 


Billigſte Berliner Zeitung. 


es Folkshlalt 


Preis vierteljährlich 1 Thlr. 
„Dieſe täglich erſcheinende conſervative 
5 die ſich bereits in weiten Kreiſen 


Preußiſch 


reunde und Anerkennung erworb 


überbaupt, 
Erpedition: Berlin, Wilhelm 
err 


en, bringt 


neben allen politiſchen Nachrichten auch viel 
Unterhaltendes, Erzählungen, „Buntes Ber⸗ 
lin“, Landtagsnachrichten und vertritt be⸗ 
ſonders die Intereſſen des Handwerks und 
des ſtädtiſchen und ländlichen Mittelſtandes 


dtr. 48. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


„Ein Grundſtüa mit neuen Gebäuden, worin 
Bierbrauerei, Veſtillalion, Geireivehandel und 


Gaſtwirthſchaf! 


mit Gewinn b trieben werden, in 


einer Regierungs⸗Sadt befindlich, welche durch 
Eiſe bahn und Chaufjeen mit den größten 


delsplätzen verbunden, 


Anfragen beförtern die 
Mühle in Danzig. 
Die Strohhutfabrik von Au 


en mi an; 
els ſoll eingetretener Verhalt⸗ 
niffe haͤlder ſafort verkauft werden. Porto 

Herten Wentzel 


reie 
25 
guſt Hof 


mann, Heilige Geiſtgaſſe 20, neb. der 


empfi 


ee 
ne 


Saiſon e 


ehlt zur b den 
große Lüuswaßl mozer b 


Filz- und Tuchhute, vorfägtle 5e 4. 


men, Mädchen und Knaben. 
e, Worjahrige Hüte w 
derniſirt. 
2 kleine P 
degaſſe No. 20. 


ulte werden gef 


erden mo⸗ 


* 


auft Hun⸗ 
Cie 


Cicco 11,000 Thlr. Kindergelder zur eiten 


Stelle zu begeben. Nahe es Comptoir Hun ⸗ 


degaſſe No. 121. (255) 
5000 Schock ſchöne, ftarte Weiden⸗Bandſtöcke 


(Zjährig), find in Gr. Falkenau bei 


Mewe im Ganzen auch in kleinen 
billig zu verkaufen. 8 
[752#] Hübſch 
10,000 % im Ganzen auch g 
auf erſte ländliche 


Adreſſe in der 
unter No. 7659 einzureichen. 


ienttag, den 30. September a. 


Vormittags, werde ich öffentlich an 


Quantitäten 


mann. 
etbeilt, ſind 


Hypoibel zum l. November 
zu begeben. Selbſtreflectanten belieben ihre 4 
Expedition der Danziger Zeitung 5 


* 


0 


he 


Meiſtbietenden nachbenannte Gegenſtände ver⸗ 


kaufen: mehrere 


Bierie, Kuh, 2 berrſchaftliche 


Equipagen, verſchiedene Geſchirre und Mobiliars 


gegenstände. 
5361 


Haaſelau in Pordenau, 
Marienburger Werder. 


rdentliche und geübte Maſchinenſchloſſer 
Dreher, Tiſchler und eee fine l 


den lohnende und dauernde Beſchäftigun 


G. Hambruch⸗Vollbaum & Co. 


BY; 
4 demoiselles de cette vil 


al Fhonneur eee dames et 
qu“ s 


chel j'ouvrirai des cours de Conversallon, de 


9484 . 
in Elbing 


2 


style, de littérature et de grammaire dans ma 
langue maternelle. J’accepterai les annonces 


lundi, mardi, 
deux heures. 
Heilige-Geistga sse au deuxieme 


inige 4, 


[690] 


jeudi et vendredi entre midi et 


117. [2564] 


J. und 


une Preußiſche Lotterie - 
8 Lange, ro wie Antheile zu 


2, 3, 4 und 
habe ich noch bill 
zulaſſen. 


5 


Stettin. 


. A. Haselow:: 


Das Schau⸗Turnen 


im Circus auf dem Heumarkte, wird 


vielſeitigen Wünſchen zufolge 
Donnerſtag, den 25. Sept 
Abends 7 Uhr, eben ſo 
Dienſtage wiederholt. 


Programm, Eiutrittspseife und Bil- 


let⸗Verkauf wie am Dieuſta 
Die Einnahme iſt eben 
angegebenen wohlthätigen 


ſtimmt. 
Das Feſt⸗Comite. 


ember e. 


* 


Marie Cunche. 7 1 
— ln 2 E 


„u 


igft abs 


wie am 


falls zu dem 
Zweck be⸗ 


[7632] 


1 


Angekommene Fremde am 23. September. 


Engliſches Haus: Lieut. v. Großmann a. 


Stettin. Geh. Ober⸗Tribunals⸗Rath 


a. D. Dr. 


Schnaaſe n. Fam. u. Profeffor Treudelenburg a. 


Berlin. Rittergutsbeſ. Graf Kwilecki 
Oporowo, v. Rybinski n. Fam. 


n. Fam. a. 
a. Debenz, 


v. Maickowski a. Samter. Gutsbeſ. v. Zakaczewskl 
n. Fam. a. Wolhynien. Kaufl. Bieſterfeld a. New⸗ 
caſtle, Beyer a. Stettin, Luhmann a. Bremen, 


Loßberger a. Hanau u. Zacharias a. 


Hotel de Berlin: Lieut. Graf v. d. Goiz 
a. Stralſund. Kaufl. Hohenſtätter a. Berlin u. 


Biermann a. Bremen. 


Königsberg. 


Hötel de Thorn Profeſſor Haenel n. Gem. 
a. Königsberg. Gutsbeſ. Aßmus n. Tod, a. Ries⸗ 


ling. Cadetten Sr. Maj. Schiff Gazell 
hahn, Stubenrauch, Martius u. v. 


Walters Hotel: Gutsbeſ. Hag 
a. Kolloſomſe. Grunwald a. Sezepan 
Unternehmer Rauſchmutz n. Gem. a 
Kaufl. Kuhler a. Remſcheid, Caſſierer 
v. Regar a. Königsberg, Bollweg a. 
a. Berlin u. Brieger a. Stettin. Brau 
bef. Kluge a. Neukirch. 

Schmelzers Hötel: 
Königsberg. Gutsbeſ. Meinert a. Stein 
Gabriel a. Berlin, Doenheim a. 
Schmidt a. Hildesheim u. Mehlberg 

Deutſches Haus: Kaufl. Mafur 
Hochſchultz 
Behrendt. Hofbeſ. Jochum a. Heils 
Schwichtenberg n. Toch. a. Bobnſack. 


Druck und Verlag von A. W. Ka 
in Danzig. 


Aſſeſſor 


. Malz⸗ 


Koppy. Kaufl. 
Weimar. r 


en n. Gem. 
kowo. Bau⸗ 
. Rußland. 
a. Breslau, 
Celle, Klau 
Ritterguts⸗ 


Brauns a. 
furth. Kaufl. 
Magdeburg, 
a. Bremen. 


. 


r 


ke a. Putzig, ö 


n. Sohn a. Neuſtadt u. Struve a. 


berg. Fran 


femann 


